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krank machen?
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Titel�  | Seiten 8, 16, 18

Sie sind perfekt gestylt, kochen und werkeln im Haus für 
Ehemann und Kinder: Seit einiger Zeit sind »Tradwives«, 
die ein traditionelles Familienleben inszenieren, auf Social 
Media erfolgreich. Warum sehnen sich so viele Frauen wie-
der nach Häuslichkeit? Nicht alle sind traditionell geprägt, 
lernte SPIEGEL-Autorin Laura Backes (r.) bei ihrer Re-
cherche, sondern manche wollen sich schlicht der Logik 
des Kapitalismus entziehen. Backes traf unter anderem 

eine Momfluencerin und die Schriftstellerin Ingrid Noll, die beides kennt, das Leben als Hausfrau 
und das als Autorin. »Viele Mittelschichtfrauen dachten, sie könnten Familie und Karriere haben«, 
sagt Backes. »Doch das ist eine Illusion.« In einem Gastbeitrag beschreibt die Geschichtsprofes
sorin Hedwig Richter, wie die Familie in Deutschland nach dem Zweiten Weltkrieg neu definiert 
wurde. Redakteurin Deike Diening berichtet, wie die Politik immer noch jene Frauen belohnt, die 
zu Hause bleiben.

Michael »Bully« Herbig � | Seite 107

Beim Gespräch mit den Redakteuren Lars-Olav Beier (l.)  
und Christian Buß zeigte der Schauspieler und Regisseur 
Michael »Bully« Herbig (M.) großen Spaß am Schlag
abtausch. Vehement wehrte sich der 57-Jährige gegen die 
Vorwürfe, bei seinem neuen Film »Das Kanu des Manitu« 
Zugeständnisse an den Zeitgeist gemacht zu haben. Die 
Westernkomödie, die in dieser Woche ins Kino kommt,  
ist eine Fortsetzung seines Blockbusters »Der Schuh des 
Manitu« von 2001. Herbig war vorgeworfen worden, bei seiner Persiflage rassistische und homo-
phobe Klischees benutzt zu haben. Beim Humor dürfe man »keine Tabus« haben, so der Regis-
seur. »Herbig hat uns nicht restlos überzeugt«, sagt Beier, »er ist vor allem Entertainer und möchte 
nicht wirklich anecken; das macht er aber überaus souverän und charmant.«

Yaël Braun-Pivet � | Seite 82

Es war ein gewagtes Experiment. Als Emmanuel Macron 
sich 2017 um die Präsidentschaft bewarb, versprach er, 
Personen aus der Zivilgesellschaft in die Politik zu holen. 
Yaël Braun-Pivet (r.) war eine davon: Rechtsanwältin, fünf
fache Mutter, sozial engagiert. Die politische Anfängerin 
wurde als Abgeordnete hart kritisiert. Inzwischen ist sie 
Parlamentspräsidentin und scheut keine klaren Worte. 
»Sie ist erstaunlich angstfrei«, sagt Frankreichkorrespon-

dentin Britta Sandberg, die Braun-Pivet mehrere Tage lang begleitete. »Versuche aus dem Regie-
rungslager, sie von hohen Posten fernzuhalten, ignorierte sie einfach.« In Paris hört man nun, 
Braun-Pivet habe Ambitionen für die Präsidentschaftswahl 2027. 

»M069« � | Seite 52

Das Frankfurter Bahnhofsviertel ist bekannt für Drogen-
probleme und Kriminalität. Neben Sozialarbeitern enga-
gieren sich auch neue Helfer wie Mohamed Bousaaidi. 
Der Frankfurter war früher selbst Drogendealer. Heute  
ist er als TikTok-Influencer »M069« in der Szene unter-
wegs. Mehrere Tage lang begleiteten ihn Reporterin 
Dialika Neufeld und Fotograf Marvin Ruppert in Frank-
furt am Main. Was für die beiden neu war: Auch Bousaai-
dis TikTok-Community war live dabei. Manchmal schalteten sich seine Follower sogar ins  
Gespräch ein. Beeindruckend fand Neufeld, wie viel Zeit Bousaaidi in seine Arbeit in der Drogen-
szene investiert, aber auch, wie viel Zeit sich manche Menschen nehmen, um ihm online dabei 
zuzusehen. 
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Und dafür haben wir gekämpft? �
TITEL  Tradwives inszenieren auf Social Media ein traditionelles Familienleben und 
sind damit extrem erfolgreich. Aber auch viele Mittelschichtmütter träumen  
davon, weniger zu arbeiten und mehr Zeit zu haben – für ihre Kinder, fürs Kochen, 
Backen, Gärtnern. Was hinter dieser Sehnsucht steckt. | 8, 16, 18
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Die Machtfrage
Die Treue zu Israel ist eines der letzten identitätsstiftenden  
Themen, die der Union geblieben sind. Jetzt wachsen Zweifel am 
eigenen Kanzler, weil er weniger Waffen liefern will. |  24
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D ie schwarz-rote Koalition hat ihre ersten 100 Tage 
hinter sich gebracht. Jetzt schon lässt sich sagen, 
dass es in der einen wie in der anderen Partei ein 

Führungsproblem gibt. Lars Klingbeil bekam bei der 
Wahl zum SPD-Parteichef ein kümmerliches Ergebnis 
serviert. Er wurde wohl dafür abgestraft, dass er zu 
rücksichtslos durchregierte. Es ist unklar, ob er noch ge-
nug Autorität besitzt.

Diese Frage stellt sich auch beim Bundeskanzler und 
CDU-Chef Friedrich Merz. Erst begehrten eigene Leute 
auf, als er vorherige Pläne aufgab und die Schulden-
bremse lockerte. Dann fiel er beim ersten Kanzlerwahl-
gang durch. Danach rebellierten Abgeordnete von 
CDU/CSU gegen die Wahl von Frauke Brosius-Gersdorf 
zur Verfassungsrichterin, für die er im Bundestag  
noch geworben hatte. Und als Merz kürzlich beschloss, 
Rüstungslieferungen an Israel einzuschränken? Da sah 
es kurz nach einer Revolte in den eigenen Reihen aus 
(siehe auch Seite 24).

Das ist ein alarmierender Vorgang. Die Führungsfrage 
stellten Regierungsparteien in der Vergangenheit  
erst nach einigen Jahren, wenn sich genug Frust über 
vermeintlich falsche Entscheidungen und unpopuläre 
Kompromisse angestaut hatte. Vor allem in der  
Union war der Unmut meist gedämpft, man wollte  
vor allem regieren. Es gibt vermutlich verschiedene 
Gründe dafür, dass sich das geändert hat. Es mag  
eine Rolle spielen, dass jüngere Abgeordnete selbstbe-
wusster auftreten als vorangegangene Generationen.

Die ehemalige Kulturstaatsministerin Monika Grütters 
(CDU) wies darauf hin, dass die gemeinsame Abstim-
mung der Union mit der AfD über einen Antrag zur 
Migrationspolitik im Januar, die Merz den eigenen Leu-
ten abverlangt hatte, zu Tränen und langfristigem Trotz 

geführt habe. Für die Fraktionsarbeit brauche es Finger-
spitzengefühl, ein autoritärer Führungsstil komme nicht 
gut an, so Grütters.

Wahrscheinlich hat sie recht.
Es mag zwar während Angela Merkels 16 Jahren als 

Kanzlerin eine Sehnsucht entstanden sein nach einer 
Führungsfigur, die entschiedener durchgreift. Diese 
Sehnsucht mag sich verstärkt haben durch die Kanzler-
schaft von Olaf Scholz, der leise auftrat. Diese Sehn-
sucht mag auch dazu geführt haben, einen Mann wie 
Merz, der vor allem aus den Neunzigerjahren bekannt 
war, als CDU-Chef und Kanzlerkandidaten zu wählen. 
Doch vor lauter Sehnsucht wurde offenbar über
sehen, was sich in der Zwischenzeit im Verhältnis des 
Einzelnen zu Autoritäten getan hat.

Als Merkel zu regieren begann, wurde es erst langsam 
üblich, soziale Medien zu nutzen. Längst kann aber je-
der, der das möchte, die eigene Stimme über das Internet 
zigfach verstärken. Wer um dieses Potenzial weiß, ord-
net sich nicht so leicht unter. Gleichzeitig spüren Abge-
ordnete den Unmut über die Politik unmittelbarer, als 
dies früher der Fall war. Es gibt viele andere Gründe, wa-
rum die Individualisierung voranschreitet, und alle ha-
ben Folgen für die Frage, wie Menschen zu führen sind.

In vielen Unternehmen wird intensiver über Füh-
rung nachgedacht, als das vor zwei Jahrzehnten  
noch üblich war. Meistens geht es darum, wie eine 
Mischung aus Entscheidungsfreude und Zugewandt-
heit hinzubekommen ist. Auch die Politik bleibt  
von solchen Fragen nicht verschont.

Diese Entwicklung ist auch kein Widerspruch dazu, 
dass autoritäre politische Führer überall auf der Welt 
Erfolge feiern. Es gibt die Sehnsucht nach der Welt von 
gestern, diese Leute bedienen sie, spielen aber nach 
Regeln, nach denen ein Kanzler der Bundesrepublik nie
mals spielen könnte. Merz scheint das noch nicht ver-
standen zu haben. Er hatte vor der Wahl versprochen, 
all das durchzusetzen, was der Union am Herzen liegt: 
solide Finanzen, eine Reform der Sozialsysteme, die 
uneingeschränkte Solidarität mit Israel. Nach der Wahl 
musste er feststellen, dass sich die Zwänge des Re
gierens nicht nach den Wünschen einer Partei richten.

Er hat daraus die richtigen Konsequenzen gezogen: 
neue Schulden, ein Teilstopp der Waffenlieferungen an 
die israelische Regierung. Offenbar dachte er, die Union 
würde ihm blind folgen. Vor der Israelentscheidung  
hat er wohl nicht einmal mit dem CSU-Vorsitzenden 
Markus Söder telefoniert. Ein solches Verhalten kann 
sich kein Kanzler mehr leisten.

Merz hat die Voraussetzungen dafür, einen Führungs-
stil mit ebenjener zeitgemäßen Mischung hinzube
kommen. Er ist ein Bestimmer der Neunzigerjahre, nun 
sollte er anfangen, für seine Anliegen zu werben.  
Sonst wird es womöglich eine kurze Kanzlerschaft.

Die Individua-
lisierung hat 
Folgen für die 
Frage, wie 
Menschen zu 
führen sind.

Merz hat ein Führungsproblem
LEITARTIKEL  Der Kanzler dachte wohl, die Union würde seiner Politik ohne Murren folgen. Nach 100 Tagen im 
Amt zeigt sich, dass er etwas Entscheidendes dazulernen muss.

 

Regierungschef Merz

Susanne Beyer � n
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Events

Tickets im Vorverkauf und unter eventim.de ab 33,30 Euro,  
inkl. der gesetzl. MwSt. und Vorverkaufsgebühr.

Mittwoch, 24. September 2025, um 19:30 Uhr
im Admiralspalast, Friedrichstr. 101, 10117 Berlin

Zehn Jahre nach »Wir schaffen das« blicken Angela Merkel, Bundeskanzlerin a. D., und 
SPIEGEL-Journalist Markus Feldenkirchen zurück: Was wurde erreicht, was lief schief? 
Auch 35 Jahre nach der deutschen Einheit bleibt die Frage: Haben wir es geschafft?  
Neben großer Politik wird es auch um den Menschen Angela Merkel gehen. 

Freuen Sie sich auf einen Abend mit spannenden Einblicken und ehrlichen Momenten.

Wir freuen uns, wenn Sie live dabei sind.

Haben wir es geschafft? 
SPIEGEL-Spitzengespräch Live  
mit Angela Merkel


